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Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , S . Januar.
Borausbe,ahlu » g : vierteljährlich 3 M. bl> Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 R . 65 Pf.
Expedition : Karl - Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige. Briese und Gelder frei. 1884 .

Amtlicher Weil.
Sei » e Kiinizliche Hoheit her Großherzog haben

unter'm 24. Dezember 1883 gnädigst geruht , den Land-
gerichts -Rath Schmitt -Eberstein dahier auf den 1 . Ja¬
nuar 1884 des Dienstes als Untersuchungsrichter zu ent¬
heben und mit Wirksamkeit von dem genannten Zeitpunkte
an den Landgerichts-Rath LoöS dahier zum landgericht¬
lichen Untersuchungsrichter zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben
unter'm 29 . Dezember v. I . gnädigst geruht, den Kirchen¬
rath Professor vr . Schenkel an der Universität Heidel¬
berg auf sein unterthänigstes Ansuchen unter Anerkennung
feiner langjährigen treuen Dienste von der Direktion des
evangelisch - protestantisch - theologischen Seminars daselbst
zu entbinden und

dem Professor der praktischen Theologie vr . Basser¬
mann daselbst die Direktion des evangelisch -protestantisch¬
theologischen Seminars zu übertragen .

Wicht -Amtlicher Hheil'
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 8 . Januar .
Eine Verfassungsrevision in ' Fraukreich, von der in den

letzten Tagen mehrfach die Rede war, steht zunächst nicht
auf der Tagesordnung . Das gut unterrichtete „Journal
des Dtzbats" sagt heute, eine derartige Vorlage werde die
Regierung erst nach Ostern einbringen, und zwar zunächst
im Senate.

In Spanien ist zur Stunde eine Entscheidung über
Fortbestand oder Rücktritt der gegenwärtigen Regierung
noch nicht erfolgt . In der gestrigen Cortessitzung erklärte
der Minister des Aeußern, wenn die Spaltung unter den
liberalen Parteien fortdauere, so sei möglich, daß die Ge¬
walt in die Hände einer großen und mächtigen konserva¬
tiven Partei übergehe , welche der liberalen Fraktion ge¬
einigt gegenüberstehe .

Die bulgarische Nationalversammlung ist vom Fürsten
geschlossen worden. In der Thronrede erklärte Fürst
Alexander, daß die Verfassung von Tirnowo bis zur Re¬
vision durch die Sobranje in voller Geltung bleibe . Er
konstatirte ferner, daß die bulgarischeRegierung mit sämmt-
lichen Mächten vorzüglichste Beziehungen unterhalte . Der
Fürst schloß seine Rede damit , daß er seine Freude da¬
rüber ausdrückte , daß selbst außerhalb der Landesgrenzen
die Anstrengung der Bulgaren mit Wohlwollen betrachtet
werden, und sprach ven AbgeordnetenDank für ihren Pa¬
triotismus und ihre Uneigennützigkeit bei der Erfüllung
ihrer Pflichten gegen den Thron und das Vaterland aus.Dies lautet sehr befriedigt . In der vorangehenden Sitzung
hatte die Volksvertretung das Militärbudget um 4 Mil¬
lionen gegen den Voranschlag herabgesetzt , so daß nur 11
Millionen übrig bleiben . Sodann hat die Kammer be¬
stimmt, daß künftig in jedem Regiment 2 von den 4 Kom¬
pagnien von bulgarischen Offizieren befehligt werden
sollen, behufs dessen alle bulgarischen Offiziere aus Ruß¬land zurückberufen werden, ausgenommen diejenigen, welche
sich in der Militär-Unterrichtsanstalt befinden .

Die Amerikaner wollen wirklich Ernst machen mit
Repressalien gegen die Staaten , welche ihr Pökelfleisch
beanstanden . Der „Times " zufolge ist gestern im Re-
präsentantenhause eine Bill eingebracht, wodurch der Prä¬sident mit der Befugniß ausgestattet wird , wenn eine
fremde Regierung die Einfuhr amerikanischen Pökelfleischesverbietet , die Einfuhr von Wein , Likören und anderen
Erzeugnissen dieses Landes in den Unionsstaaten bis aufWeiteres zu untersagen und das Verbot so lange aufrechtzu erhalten, bis die erwähnte Beschränkungaufgehoben wird .

Die Nachricht der „Times "
, daß die Howas aufMadagaskar sich den französischen Forderungen unterwer¬

fen wollen , erhält durch die heutigen Pariser Blätterkeine Bestätigung. Das Journal „ Paris " bemerkt , die
von der „Times " gemeldete Abtretung des nördlichenThnls von MadagaScar seitens der Howas sei schon drß-
wegen nicht möglich , weil dieses Gebiet gar nicht den
HowaS gehöre .

Die Gruudzüge des Gesetzes über Unfall¬
versicherung der Arbeiter

sind nunmehr von dem Reichskanzler den Bundesregie¬
rungen zugesandt worden, und zwar unter Beifügung vonMotiven, mit dem Ansuchen , dieselben einer Prüfung zu
unterziehen und ihm Mittheilung über etwa zu machende
Bemerkungen zugehen zu lassen . ES ergibt sich aus den
Grundzügen, daß die Arbeiten der vorjährigen Reichstags-
Kommission immerhin erheblichen Einfluß auf die Um-ar^ itung des Entwurfs gewonnen haben , zugleich aber
auch , daß die Reichsregierung bezüglich einer Reihe von

prinzipiellen Hauptpunkten, um welche zur Zeit gerade der
heftigste Kampf entbrannt war, an ihren frühern Grund¬
sätzen unerschütterlich sesthält .

Die „Nordd . Allg . Ztg ." begleitet den Entwurf (von
dem wir in unserer heutigen Beilage die erste Hälfte
zum Abdruck bringen) mit nachfolgenden Bemerkungen :

Jedenfalls läßt sich diesem Entwürfe gegenüber der
Vorwurf mangelnder Uebersichtlichkeit und Klarheit , wel¬
cher der Vorlage vom Mai 1882 von vielen Seiten ge¬
macht wurde, nicht erheben . Lehnen sich die Grundzüge
auch in manchen Punkten an die frühere Reichstags -Vor¬
lage an, so genügt doch ein Blick in dieselben , um sofort
eine Reihe grundsätzlicher Verschiedenheiten wahrzunehmen,
denen man das Zeugniß nicht wird versagen können, daß
sie einen erheblichen Fortschritt bezeichnen, und zwar von
großer prinzipieller Tragweite . Es wird vielleicht nicht
an Leuten fehlen , welche diese Vorschläge bekämpfen , aber
es wird unter denen , dir sich mit öffentlichen Angelegen¬
heiten beschäftigen, niemand geben, der gleichgiltig an ihnen
vorübergehen könnte ; denn sie bedeuten nichts Geringeres
als einen wohl durchdachten , groß angelegten Plan , um
dem staatsmännischen socialreformatorischen Gedanken der
Allerhöchsten Botschaft vom 17 . November 1881
im Deutschen Reiche Fleisch und Blut zu verleihen. Die
Thatsache allein , daß gesetzgeberische Vorschläge dieser Art
mit dem ernsten Willen , sie zur Geltung und Durchfüh¬
rung zu bringen , von maßgebender Stelle ausgegangen
und zur öffentlichen Diskussion gestellt worden sind , ist ein
socialpolitisches Ereigniß von nicht hoch genug an¬
zuschlagender Bedeutung. Die bisherige legislative Be¬
handlung der Sache hat gezeigt , wie wenig abgeschlossen
bisher die Erfahrungen auf diesem Gebiete waren . Eine
Fülle lehrreichen Materials ist allmählich angesammelt
worden , und daß man aus diesem Material zu lernen
sich nicht gescheut hat , wird für die jetzige Vorlage kein
Vorwurf sein, sondern ihr nur zur Anerkennung gereichen
können. Der Schwerpunkt der Grundzüge liegt ersicht¬
lich in dem neuen durch seine Großartigkeit wie durch
seine Einfachheit gleichmäßig überraschenden Vorschläge
einer Organisation der gesammten Fabrikindustrie
in Berufsgenossenschaften mit obligatorischem
Beitritt . Die Duplizität der vorjährigen Reichstags -
Vorlage, welche zwischen freiwillig zu bildenden Betriebs¬
genossenschaften und zwangsweise zu errichtenden, ledig¬
lich nach geographischen Bezirken getheilten Bezirksverbän¬
den unterschied , ist aufgegeben worden. An Stelle der¬
selben werden jetzt große , in der Regel das ganze Reichs¬
gebiet umfassende korporative Organisationen vorgesehen ,
aufgebaut auf der realen Unterlage einer Gemeinsamkeitdes Berufs , d . h. der verwandten gewerblichen Interessenund der gemeinsamen Vorbedingungen für den Betrieb
und damit für die Gemeinschaft der socialen Pflichtenund Rechte.

An den Geist der Allerhöchsten Botschaft anknüpfend,
bezeichnen die Motive die Unfallversicherung als die un¬
bedingt sicher zu stellende Erfüllung einer socia¬len Pflicht . Der Versuch, diese Sicherstellung auf dem
Wege der privatrechtlichen Haftpflicht zu erreichen , ist
thatsächlich mißlungen . Es bedarf der Heraushebung
dieser auf ethischem Boden erwachsenden , durch ein emi¬
nentes öffentliches Interesse gebotenen Fürsorgepflicht aus
dem Gebiete des Privatrechts und Civilprozesses in die
Sphäre der öffentlich - rechtlichen Verpflichtung. Man
könnte das im Wege des blos polizeilichen Zwanges ver¬
suchen wollen , aber auch dieser reicht nicht aus. Es be¬
darf dazu einer Organisation der betheiligten Berufskreise .
Für diese Organisation weist die Entwicklung unseres
öffentlichen Lebens auf die genossenschaftliche Form hin.
Ist es aber ein öffentliches und allgemeines Interesse,
welches die Bildung von Berufsgenoffenschasten zur Lö¬
sung dieser Aufgaben gebieterisch fordert, so läßt sich die
Konstituirung einer Zwangspflicht zum Beitritt nicht um¬
gehen. Auf der andern Seite ergibt sich aus dem Be¬
griffe der Genossenschaft die Konsequenz , daß der innern
Selbstverwaltung der Genossenschaften jede mit der Sicher¬
stellung ihrer Pflichterfüllung irgend verträgliche Freiheit
der Entschließung zu gewähren ist. Das sind die beiden
Pole der ganzen Organisation : Die Genossenschaft er¬
greift den einzelnen Betrieb kraft des Gesetzes und sie
löst die ihr zugewiesenen Aufgaben in voller Freiheit
selbstthätiger Verwaltung,

Die Konsequenzen dieser beiden grundlegenden Gedanken
lassen sich wie an einem rothen Faden durch alle Bestim¬
mungen der Grundzüge verfolgen ; aber auch für die erste
Bildung der Genossenschaften ist der freien Initiative der
betheiligten Berufskreise ein weiter Raum gelaffen, und es
wird dabei auch für die Zukunft die freie Beweglichkeit
der Genossenschaftsbildung nicht verschränkt . Ueberall
können die BetheiligtenVeränderungen der Genossenschaften
herbeiführen — eine Freiheit , die um so unentbehrlicher
ist, als das Gebiet , mit dem wir es hier zu thun haben,
bisher vollständig tabula rasa war. Erst die praktische
Erfahrung wird für die dauernde Abgrenzung und innere
Ausgestaltungdieser neuen socialen Gebilde eine zuverlässige

Lehrmeisterin werden . Hervorzuheben ist hierbei noch ein
bedeutsames Moment. Mit Rücksicht auf die wichtigen
Interessen , welche den felbstverwaltenden Händen der Be¬
rufsgenossenschaften anvertraut werden sollen , muß eine
autoritative Instanz vorhanden sein , an deren Genehmi¬
gung die Genossenschaftsbildung zu knüpfen ist . Hier lag
die Gefahr einer bureaukratischen Einengung nahe. Die¬
selbe ist — dank der vorhandenenOrganisation des Reichs— auf das glücklichste, wie uns scheint , dadurch vermieden
worden, daß man die erwähnte GenehmigungSbefugniß in
die Hände des Bundesraths gelegt hat . Die Zu¬
sammensetzung des Bundesraths bietet für eine von klein¬
lichen buraukratischen Allüren freie Handhabung der ihm
übertragenen Zuständigkeiten volle Gewähr. Die Genos¬
senschaften können sich in geographisch abzugrenzende
Sektionen theilen , die Sektionen wieder örtliche Vertrauens¬
männer bestellen, so daß die Genossenschaftsorgane überall
leicht erreichbar sein werden. Ueberdies verpflichtet das
Gesetz die einzelnen Genossenschaften zu gegenseitiger Hilfe— em neuer , augenscheinlich sehr praktischer Gedanke.
Jede Genossenschaft trägt kraft Gesetzes die volle Last der
Unfallversicherung. Sie ist ein korporativer Versicherungs¬
verband auf Gegenseitigkeit ; sie schafft sich mittelst ihresStatuts ihren eigenen Gefahrentarif; sie kann ihre Risiken
nach ihrem eigenen Ermessen individualisiren . Der früher
vorgesehene Reichszuschuß ist weggesallen . Bei der
strengen obligatorischen Durchführung des Umlageprinzips
ist die Besorgniß einer Ueberbürdung der Industrie und
einer Beeinträchtigung ihrer Konkurrenzfähigkeit durch die
Unfallversicherungs- Last wenigstens für eine Reihe von
Jahren ausgeschlossen. Die Erfahrung wird lehren , ob
in Zukunft eine finanzielle Beihilfe des Reichs erforder¬
lich werden wird . Nur für den einzigen bei der großen
Ausdehnung der vorgesehenen Genossenschaften übrigens
nahezu unmöglichen Fall, daß eine Genossenschaft leistungs¬
unfähig werden sollte, tritt eine Garantiepflicht des Reichs
insofern ein , als dasselbe die Lasten dieser aufzulösenden
Genossenschaften dergestalt übernehmen soll , daß die ein¬
zelnen Betriebe lastenfrei andern Genossenschaften zuge¬
iheilt werden können. Die Reichsgarantie ist zwar nicht
ohne prinzipielle Bedeutung, wird aber praktisch aller Vor¬
aussicht nach kaum jemals zur Anwendung kommen. Da¬
mit ist zugleich einer der von gegnerischer Seite am meisten
betonten Einwürfe gegen die bisher vorgesehene Lösungder Aufgabe gegenstandslos geworden.

Den Arbeitern wird keinerlei Beitrag zur Unfallver¬
sicherung auferlegt. Ein solcher kann ihnen auch um so
weniger angesonnen werden , als die Grundzüge bei dem
früheren Vorschläge verbleiben , die Fürsorge für den ver¬
unglückten Arbeiter während der ersten 13 Wochen den
Krankenkassen zu überlassen . Daß dadurch zugleich die
Abwicklung der Verhandlungen über die einzelnen Unfällein hohem Grade geschäftlich erleichtert wird, liegt auf der
Hand. Die Auszahlung der Entschädigungen , für deren
Höhe die frühern Vorlagen zum Anhalt gedient haben,
soll durch die Post erfolgen . Diese schießt den Genossen¬
schaften die auszuzahlenden Entschädigungsbeträge für ein
Jahr vor . Dadurch gestaltet sich die kassenmäßige Ab¬
wicklung der einzelnen Entfchädigungsfälle außerordentlich
einfach .

Von großer socialer Tragweite sind die Bestimmungenüber die Betheiligung der Arbeitnehmer an der
Untersuchung der einzelnen Unfälle, an der Feststellung der
Entschädigungen und an dem Erlasse von Vorschriften be¬
hufs der Unfallverhütung. Auch hier gehen die Grund-
züge über das Maß der in der letzten Reichstags-Vorlage
gemachten Vorschläge hinaus. Für jede Berufsgenossen-
schaft und eventuell für jede Sektion einer solchen wird
ein Arbeiterausschuß gebildet. Der Arbeiterausschuß wird
von den Arbeitermitgliedern der Krankenkaffen-Vorstände
gewählt und auch das Krankenversicherungs -Gesetz gewinnt
durch diese Institution erheblich an socialer Bedeutung .Die Arbeiterausschüsse , welche sich ebenfalls wieder ört¬
lich gliedern können , haben bei der polizeilichen Unter¬
suchung des einzelnen Unfalles sich durch einen Vertreter
zu betheiligen. Die erste Feststellung der Entschädigung
erfolgt durch die Genossenschaftsorgane unter Eröffnung
eines Jnstanzenzuges an ein Schiedsgericht von fünf Mit¬
gliedern. Der Vorsitzende ist ein von der Landesregie¬
rung ernannter Beamter ; zwei Beisitzer werden von der
Genossenschaft , zwei von dem Arbeiterausschuß gewählt ;in wichtiger» Fällen geht der Rekurs gegen die Entschei¬
dung des Schiedsgerichts an das neu zu bildende Reichs -
Versicherungsamt , welches aus einem Vorsitzenden ,
mindestens zwei gleich diesem vom Kaiser ernannten stän¬
digen Mitgliedern und acht nichtständigen Mitgliedern be¬
stehen soll . Von diesen letzter « wird die Hälfte vom
Bundesrath, zwei Mitglieder werden von den Genoffen-
schaftSvorständen und zwei von den Arbeiterausschüffen
gewählt . Das Reichs - Bersicherungsamt hat nicht blos
wichtige Aufsichtsfunktionen , sondern auch bedeutsame ad¬
ministrative Entscheidungsbefugnisse. Bei allen wichtigem
Entscheidungen ist je ein Vertreter der Genossenschaftsoor¬
stände und der ArbeiterauSschüffe zuzuziehen.



Ueberall begegnen wir dem Bestreben , den Betheiligten
jede durch ihre Interessen gebotene Mitwirkung zu wahren
und eine einseitig bureaukratische Behandlung der Geschäfte
auszuschließen . Auch die den Arbeitnehmern eingeräumte
Mitwirkung bei dem Erlaß von Vorschriften zum Zwecke
der Unfallverhütung muß die Arbeiter überzeugen , daß
ihnen ein wesentlicher Einfluß auf diese für ihr Wohl und
Wehe so bedeutsamen Institutionen gewährt werden soll.
In einem wesentlichen Punkte weichen die Grundzüge von
dem frühern Gesetzentwürfe ab . Sie beschränken die Un¬
fallversicherung auf diejenigen Arbeiter , die bisher unter
das Haftpflicht -Gesetz fielen . Die Ausdehnung auf weitere
Kreise der arbeitenden Bevölkerung bleibt Vorbehalten .
Innerhalb der jetzt haftpflichtigen Betriebe hat sich das
Bedürfniß einer anderweiten gesetzlichen Regelung zunächst
herausgestellt . Für die Arbeiter dieser Betriebe ist das
Bedürfniß der Unfallversicherung am dringlichsten . Eine
weitere Ausdehnung , so wünschenswerth sie sein mag ,
würde die Schwierigkeiten von vornherein so häufen , daß
daraus die Gefahr erwachsen könnte , gar nichts zu er¬
reichen . Daher die vorläufige Einschränkung auf Fabrik¬
arbeiter .

Das alte Wort , daß das Bessere der Feind des Guten
ist, verdient auch hier Beherzigung . Gelingt es, zunächst
in diesem beschränkten Rahmen eine befriedigende Ord¬

nung da herbeizusühren , wo sie am nöthigsten ist, so wird
die entsprechende Ausdehnung auf andere Arbeiter ver -

hältnißmäßig leicht sein. Die Beschränkung auf die haft¬
pflichtigen Arbeiter erfordert einen gesetzlichen Anhalt für
den im Hastpflicht - Gesetz nicht näher definirten Begriff der
Fabrik . Dieser Anhalt wird in der Zahl der in einem
Betriebe beschäftigten Arbeiter in Verbindung mit dem
Umstande gefunden , ob gleichzeitig Dampfkessel oder Mo¬
toren zur Anwendung kommen . Eine erschöpfende Defini¬
tion des Begriffs Fabrik soll damit nicht gegeben sein.
Eine solche Definition ist , wie die Motive anerkennen ,
nicht zu finden . Der Bundesrath soll daher die Befug -
niß erhalten , darüber in einzelnen Fällen zu entscheiden,
ob ein Betrieb sich als Fabrik darstellt oder nicht. Wir
beschränken uns für heute auf die hervorgehobenen Punkte .
Irren wir nicht, so ist in diesen Grundzügen der zutref¬
fende Ausdruck für die Wünsche gefunden , welche in der
Kommission des Reichstags bei Berathung der letzten Un-
sallversicherungsvorlage nach Gestaltung strebten . Werden
die hier niedergelegten Grundsätze den wesentlichen Inhalt
der demnächstigen Reichstags -Vorlage bilden und zu ge¬
setzlicher Geltung gelangen , so wird die große Aufgabe
der auf der Initiative der verbündeten Regierungen be¬
ruhenden socialen Reform um einen wesentlichen Schritt
vorwärts kommen . Das vollkommen berechtigte Verlan¬
gen der so vielen Betriebsgefahren ausgesetzten Arbeiter
nach wirksamem Schutze bei eintretenden Unfällen wird
auf einer gerechten und unserer gesammten Entwicklung
entsprechenden Basis seine Befriedigung finden . Die
Quelle unzähliger erbitternder Streitigkeiten wird ver¬
stopft und die so dringend nothwendige Ausgleichung der
Gegensätze zwischen Arbeitgebern und Arbeitern zunächst
wenigstens in einem überaus wichtigen Punkte wesentlich
gefördert werden . Niemand , der sehen will , kann sich der
Wahrnehmung verschließen , daß die aus der steigenden
Schärfung und Schürung dieses Gegensatzes erwachsende
Gefahr Dimensionen annimmt , welche den gesammten Be¬
stand unserer Gesellschaft bedrohen . Diese Gefahren mit
verschränkten Armen gehen lassen und sich mit den so viel
gebrauchten und so verderblich gewordenen Phrasen von
dem freien Spiele der Kräfte einschläfern , wäre nicht nur
verhängnißvolle Thorheit ; es wäre vielmehr die pflicht¬
widrige Auslieferung unseres gesellschaftlichen und staat¬
lichen Bestandes an die Mächte des Verderbens . Wohlan !

Hier wird der Reichstag vor eine Aufgabe gestellt, die
gelöst werden muß , wenn nicht alle Errungenschaften un¬
seres Vaterlandes bedroht werden sollen . Diese Aufgabe
geht alle politischen Parteien an . Ihre gedeihliche Lösung
zu verhindern wäre ein verblendetes Unterfangen , für das
keine Partei die Verantwortung würde tragen können.
Ueber Einzelheiten der Ausführung wird sich ja reden lassen,
denn dabei handelt es sich nicht um politische Parteifragen .
Aber der Wunsch , auf der vorgeschlagenen Grundlage end¬

lich eine gedeihliche Lösung des Problems zustande zu
bringen , sollte jeden deutschen Mann beseelen. Jedenfalls
werden alle staatserhaltenden Kräfte unseres Volkes sich
der Pflicht nicht entziehen können, vorurteilslos und mit

gutem Willen an die Prüfung der Vorlage und an die

Mitwirkung zur befriedigenden Lösung der großen Auf¬
gabe heranzutreten . Es handelt sich in der Thal um
nichts geringeres als um die höchsten Güter unseres Vol¬
kes und um die Verwirklichung des in der Allerhöchsten
Botschaft vom 17 . November 1881 ausgesprochenen er¬
habenen Gedankens .

Deutschland .
* Berlin , 7 . Jan . Der Berichterstatter der „ Post " ,

welcher den Kronprinzen auf seiner Reise begleitet hatte
und dann in Rom zurückgeblieben war , erzählt in länge¬
rer Ausführung von einer Audienz , die ihm am 3 . Januar
von Sr . Heiligkeit dem Papste bewilligt wurde . Be¬
züglich Semer Kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen äußerte
Se . Heiligkeit u . a . Folgendes : Es habe ihn gefreut , den
Kronprinzen wiederzusehen , namentlich unter den gegen¬
wärtigen Verhältniffen . Se . Heiligkeit — fährt der Be¬
richterstatter fort — sprach sich in vollstem Ausdrucke über
die Persönlichkeit des hohen Herrn aus , seine gewinnende
würdevolle Erscheinung , seine offene vertrauenerregende
Miene , die Rechtlichkeit (äroiture ) seines Sinnes , die Klar¬
heit seines Geistes . „Das sind Eigenschaften , die dem
künftigen Kaiser von Deutschland für seine große Aufgabe
nur förderlich sein können, so sehr ich auch dem gegenwär¬
tigen Kaiser in seinem siebenundachtzigsten Jahre ein

langes Leben noch wünsche . Ich habe dem Kronprinzen

die katholische Bevölkerug Preußens an das Herz ge¬
legt (rscomwkuM )

" . Der Papst wiederholte diese Worte
und sprach dabei von einem künftigen guten Verhält¬
nisse (8i tlssirable ) . „Man hat, " fuhr er fort , „ in
Deutschland ein Dorurtheil gegen den Papst . Mit großem
Unrecht . Der Papst will nicht den Unfrieden . Ich em¬
pfange Katholiken und empfange Protestanten , weil sie
Christen sind. Obgleich sie nicht unserer Kirche angehören ,
segne ich sie in der Hoffnung , sie als Söhne unserer Kirche
aufnehmen zu können (äe les reoevoir en üls äs notrs
ögliss ) ." Der Papst wußte , daß er das zu Einem evan¬
gelischen Bekenntnisses sprach , wie er überhaupt von der
Stellung des Berichterstatters zur Öffentlichkeit unterrichtet
war . Sehr zu interessiren schien den Heiligen Vater die
Mittheilung des Berichterstatters von dem großen Empfange ,
den der Kronprinz bei seiner Heimkehr nach Berlin an
allen Orten gefunden hatte .

Dresden , 7 . Jan . Beide Kammern des Landtags
haben ihre Sitzungen heute Mittag wieder ausgenommen .

München , 8 . Jan . (Tel .) Der Landtags - Abgeordnete
Oberst Berg ist gestern Abend bei Revision des Steno¬
gramms seiner Vormittags gehaltenen Rede vom Schlage
getroffen gestorben .

Oesterreich -Ungar » .
Wien , 7 . Jan . Nach einer Meldung der „N . Fr . Pr .

"

sollen im Handelsministerium Berathungen wegen des
Baues der Tauernbahn stattfinden , welche die kürzeste
Verbindung Süddeutschlands mit der Süddahn würde .
Die Verhandlungen sind wahrscheinlich durch den Umstand
veranlaßt , daß die Südbahn das Tauernprojekt studiren läßt .

Pest , 7. Jan . Der Verifikationsausschuß des Ober¬
hauses erledigte heute 61 Einberufungsgesuche und er¬
klärte davon 60 für gerechtfertigt . Dabei sind der „Ung.
Post " zufolge 15 —20 Gesuche von österreichischen Kava¬
lieren , welche zugleich das ungarische Jndigenat besitzen .
Die Vorlegung des Ausschußberichts erfolgt in der ersten
Sitzung des Oberhauses .

Schweiz .
Zürich , 7 . Jan . Das Zwingli - Jubiläum unter

starker Theilnahme der Bevölkerung schloß soeben mit der
akademischen Feier durch eine Rede von Zürichs ältestem
Professor Alexander Schweizer . Er stellte Zwingli als
seiner Zeit vorausgeeilt dar , der die Leibeigenschaft auf¬
hob und den Zehnten , das Referendum und die Initiative
praktisch einführte und den Grundsatz aussprach , der be¬
sondere Beruf der Schweiz sei , den Fremden als Asyl
zu gelten .

Genf , 7 . Jan . Hr . v . Giers wird dem Vernehmen
nach im Laufe dieser Woche von Montreux die Heimreise
antreten .

Italien .
Rom , 7 . Jan . Greppi ist heute über Wien und Berlin

nach Petersburg abgereist . — Es heißt , das Konsi¬
storium sei auf Februar verschoben , da die kanonischen
Informationen bezüglich einiger zu präkonisirenden Bischöfe
noch ausständig wären . Der Papst werde in dem Kon¬
sistorium einige Kardinäle ernennen . — Zahlreiche Per¬
sonen zur Theilnahme an der Wallfahrt nach dem Grabe
Victor Emanuel 's am 9 . Januar sind eingetroffen , viele
werden noch erwartet . Die königliche Familie wird an
diesem Tage vollzählig hier versammelt sein . — Muktar
Pascha ist eingetroffen . — Der Rektor des Deutschen
Kollegiums , Schneider , ist gestorben .

Frankreich .
Paris , 7 . Jan . Ein Telegramm des Gouverneurs von

Cochinchina, Thompson , von heute früh berichtet , daß der
neue König von Annam den Vertrag vom 25 . August
unbedingt anerkannt habe . Die Verhandlungen mit dem
Hofe von Hue hätten unter anderem das Resultat gehabt ,
daß der Vertrag seitens der Regentschaft öffentlich bekannt
gemacht werden würde und daß die feindlich gesinnten
Mandarinen und die Mörder der Christen streng bestraft
werden würden . Der Regentschaftsrath sei geneigt , der
Besetzung der Citadelle von Hue zuzustimmen . — Das
„Journal des Debats " spricht sich mißbilligend über die
neue Wendung der englischen Politik aus , wodurch die
Türkei ermächtigt werde , von einem Theile des Sudans
Besitz zu nehmen . Solche Besitzergreifung würde ein
wirkliches Unglück für die Civilisation sein. Die Sklaven¬
händler würden den Aufstand im Sudan nähren und der
Sklavenhandel würde eine beträchtliche Ausdehnung an«
nehmen , wenn von Egypten Provinzen losgelöst würden
und wieder zur Türkei kämen . Der „ Temps " meint ,
Khartum aufgeben , hieße die 25jährige Arbeit aufgeben ,
welche dahin ging , Civilisation nach der Mitte Afrika ' s zu
bringen . — Bei der morgigen Präsidentenwahl der Kam¬
mer wird die Wiederwahl Brisson 's als sicher angesehen .
— In einer heute stattgefundenen Versammlung von etwa
1500 streikenden Kutschern wurde beschlossen, den Streik
fortzusetzen.

Rußland .
St . Petersburg , 7 . Jan . Die Nachricht von der Ver¬

haftung der Mörder Sudejkin ' s ist unbegründet . Der
wirkliche Name Jablonski 's ist Deganjeff , nicht Pigareff .
Die Mörder befinden sich noch in Freiheit . — Nach einer

Meldung aus Omsk haben die Lieutenants Garber und

Schütz mit den Leichen Delong 's und dessen neun Gefähr¬
ten gestern diesen Ort passirt . Eine Deputation der Geo¬
graphischen Sektion überreichte den Begleitern eine Bei -

leidsadresse .
GgyPteu .

Kairo , 8 . Jan . (Tel .) DerKhediv nahm dieDemis -
sion seiner Minister an und ersuchte dieselben , die Geschäfte
bis zur Ernennung ihrer Nachfolger fortzuführen . Man
verhandelt über die Bildung eines Kabinets mit Riaz
Pascha , Nubar Pascha und Ejub Pascha .

HroßherzogLHum Waden .
Karlsruhe , den 8 . Januar .

Heute Vormittag haben Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Präsidenten Nokk entgegen¬
genommen und dem Hauptmann und Kompagniechef Frei¬
herrn von Schrötter vom 7 . Rheinischen Infanterie -Regi¬
ment Nr . 69 dem Secondelieutenant Mandel von der 3 .
Jngenieurinspektion , sowie den Beamten des Großherzog ,
lichen Marstalles : Stallmeister Sachs , Oberbereiter Oehl -
wang und Rath Weng Audienz ertheilt .

Nachmittags nahm der Großherzog verschiedene Borträge
entgegen und arbeitete vann mit dem Geheimerath Freiherrn
von Ungern -Sternberg und dem Präsidenten Regenauer .

* ( Ein LandeS - Kirchengesaug - Fest ) wird nach
AuSfchreiben des Vorstandes deS Badischen Evangel . Kirchenge -
sang - Bereins am 11 . Juni d . I . in Karlsruhe abgehalten werdm .

r . Heidelberg , 5 . Jan . (StadtrathS - Berhaud -
lnnacn . Statistik . Anerkennung .) Das hicsiae Komits
der deutschen Konditorenversammlung hat außer einer Medaille
dem Stadtrath für die Christbescherung im Waisen - und Er -
ziehungShaus 40 M . übergeben . — Von Großh . Ministerium
deS Innern wurde ein vielbändige - Exemplar : „ Ergebnisse der
Erhebungen über die Lage der Landwirthschaft im Großherzog -
tbum von 1883 " übersandt . — Für Beglaubigungen der Unter¬
schriften unter Quittungen über Pensionen und Sustentatione »
und für Ausstellung der bezüglichen Lebenszeugniffe werden vo»
Seiten der hiesigen Bürgermeisterämter künftighin keine Ge¬
bühren mehr , für alle anderen Beglaubigungen aber die vor -
geschriebenen Gebühren für die Stadtkaffe erhoben . — Im Jahre
1883 fanden statt : » Geburten 851 ausschließlich Todtge -
borene , einschließlich 176 in der Entbindungsanstalt geborene
Kinder . Hiervon waren 630 ehelich . 221 unehelich , 436 männ¬
lich , 415 weiblich ; todtgeborea 36 und zwar : 27 ehelich , 9 un¬
ehelich , 22 männlich 14 weiblich, (darunter 6 in der Entbindungs¬
anstalt geboren ), b . Eh en 317 , davon 155 auf Ermächtigung
auswärtiger Standesbeamten . Eheaufgebote wurden erlassen 190 ,
aufReqaistlion vollzogen 159 ; Ehescheiduugsurtheile zum HeirathS -
register eingetragen 5 . o. Todesfälle 657 Personen ( aus¬
schließlich todtgeborene ) , 343 männlich , 314 weiblich ; in Kranken¬
häusern gestorben 150 Ortsfremde . — Frau Luise Werte ,
Ehefrau deS Oelmüller 'S Werte dahier , hat mit Hilfe ihres
später hinzugekommenen SohneS Friedrich am 13 . November
v . I . Morgens gegen 3 Uhr den in den Mühlkanal der Oel -
mühle gerathenen Schneidergehilfen August Uebel von Erlrnbach
dadurch vom Tode des Ertrinkens gerettet , daß sie in den Mühl¬
kanal hinabstieg und jenen so lange im Wasser festhielt , bis ihr
herbeigerufener Sohn ihn an ' s Land zu ziehen vermochte . Für
dieses muthvolle entschlossene Handeln wird beiden heute die
öffentliche Anerkennung der Staatsbehörde ausgesprochen .

* MoSbach , 5 . Jan . (Die Braumalzsteuer .) Dir
Brauer aus dem Amtsbezirke haben in einer gestern hier abge -
haltenen Versammlung beschlossen , sich mit einer Bittschrift aa
die Zweite Kammer zu wenden des Inhalts , es möge die Keffel -
steuer auch für die Zukunft beibehalten « erden .

* Bude » , 6. Jan . (Der Stadtrath ) hat sich in feiner
Sitzung am 2 . Januar mit dem Projekt der Errichtung eine-
Waldsee 's jenseits des Friesenberges vorbehaltlich der Zustim¬
mung des Bürgerausschuffes einverstanden erklärt , jedoch mit
der Maßgabe , daß ein Plan für die Ausdehnung der Seeanlage
im Rahmen eine- Kostenaufwandes von etwa 2000 M - vorerst
ausgearbeitet werden soll . — In der Sitzung vom 4 . d . M . hat
der Stadtrath auf Ansuchen des Vorstandes der hiesigen Schützen¬
gesellschaft um Leistung eines einmaligen Beitrages von Seite »
der Stadtgemeinde zur Unterhaltung deS SchützenhauseS be¬
schlossen, einen solchen im Betrage von 2000 M . vorbehaltlich
der Zustimmung des Bürgerausschuffes zu bewilligen ; ebenso
soll zur Herstellung eines Verbindungswegs von Baden nach
Neuweier ein Beittag bis zu 8000 M . unter dem Vorbehalt der
näheren Vereinbarung mit der Gemeinde Neuweier hinsichtlich
dieses Weges , sowie der Zustimmung des Bürgerausschuffes auS -
geworfen « erden .

4 ) Offenburg , 7. Jan . ( Wahlen . Unfall . Vorträge .)
Die auf Grund de - Ergebnisses der Volkszählung von 1880 ge¬
währte Berechtigung , einen eigene« Vertreter in die Kreisver¬
sammlung zu wählen , wurde am 2 . d . M . zum ersten Male
ausgeübt und zwar wurde Bürgermeister Volk einstimmig ge¬
wählt . Außerdem stellt sich daS Ergebniß der Wahlen zur KreiS -
versammlung im Amtsbezirk Offenburg folgendermaßen : Wahl¬
bezirk Zell a . H . : Bürgermeister Heinrich Fischer von Zell
a . H . , Ersatzmann Bürgermeister Bruder von UoterharmerS -
bach ; Wahlbezirk Gengenbach : Bürgermeister Jsenmann vo»
Gengenbach, ^Ersatzmann Bürgermeister Schweißvon Biberachz
Wahlbezirk Offenburg : Weiohändler Georg Schmidt vo»
Offenburg . Ersatzmann Gutsbesitzer Schuck in Fessenbach ; Wahl¬
bezirk Niederschopfheim : Altbürgermeistcr Seb . M ö s ch l e vo»
Zunsweier . Ersatzmann Bürgermeister Xav . N e ff von Hofweier ;
Wahlbezirk Marlen : Joh . Jak . Satter von Altenheim , Er¬
satzmann Ferd . Jogg erst von Bohlsbach ; Wahlbezirk Appen¬
weier : Bürgermeister Jgn . Geiler von Durbach . Ersatzmann
Bürgermeister Graf von Appenweier . Als Vertreter der AmtS -
gemeinden wurden gewählt : Bürgermeister Amand Vetter vo»
Weier , Landwirth Aug . Bürkle von Schutterwald , Landwirth
Wilh . Steiner von Strohdach . — In der letzten Sylvester¬
nacht ertrank in der Kinzig bei Wolfach der ziemlich bejahrte
Nikol . Harter von dort . Der Leichnam wurde tags darauf andert¬
halb Stunden oberhalb Wolfach geländet . — In Kehl werde »
im neuen Jahre von dortigen Herren und Geistlichen auS der
Nachbarschaft Vorträge veranstaltet , deren Erttägniß dem dor¬
tigen Frauenverein zu Gute kommen soll .

2 Kreiburg , 7 . Jan . ( Gauausschuß - Sitz » ug der
Gewerbeverrine .) Die gestern Nachmittag in Altbreisach
stattgehabte GauauAschuß - Sitzung der Breisgauer Ge »
werbevereine war sehr zahlreich besucht. Bon de» Gau -
vereinen waren vertreten : Freiburg mit 30 Mitgliedern , Alt -
dreifach , Emmendingen , Staufen . Waldkirch ; Lahr allein fehlte .
Der Vorstand deS hiesigen GewerbevereinS . Prof . Schneider ,
führte den Vorsitz . Zunächst wurde die Wahl zweier Vertreter
zum LandesauSschuffe vorgeuommeu und wurden als solche ge¬
wählt die Herren Mechaniker Grether von Freiburg und
Bierbrauer Iörger von Waldkirch . In einem lichtvollen . mit
vielem Beifall aufgenommeuen Borttag sprach Hr . Anwalt vr .
Köhler über daS neue Krankeokasseu - Gesetz . An
diese Rede knüpfte sich ein längerer Meinungsaustausch inner¬
halb der Versammlung . Als Vertreter der Großh . Regierung
war Hr . Geh . Referendär v . Stössrr erschienen , welcher sich
eingehend über daS Kleingewerbe und dessen Erleichterung , da -



Einkommensteuer - Gesetz und das Innung - Wesen äußerte , über
welch ' letztetereS Hr . Schreinermeister Höflin von hier referirte .
Hr . MarteuS von hier hielt eine längere Rede über die Ba¬
dener Lotterie , worin er daS Verfahren der Lotterierom¬
misston gegenüber Freiburger Gewerbetreibenden einer scharfen
Antik unterzog . Hr . Geh . Referendar v . Stösser legte den
Standpunkt der Großh . Regierung in dieser Angelegenheit dar
und wie» überzeugend nach , daß letztere keinerlei Borwurf treffe !
der Regier »»« sei es jedoch erwünscht , wenn derartige Beschwer¬
den zu ihrer Kcnntniß gelaugten , um dieselben Prüfen zu können .
Nach vierstündiger Berathuug schloß die Sitzung Abends um
6 Uhr .

Donaneschinge « , 6 . Jan . (Feuerwehr - Tag .) Anläßlich
de» in diesem Jahre in unserer Stadt abzuhaltendeu 10 . badischen
Feuerwehr - TageS fand am Freitag den 4 . d . M . im „ Lamm "
eine zweite Besprechung statt » bei welcher der Vorsitzende de»
VcrwaltungSratbeS der hiesige» Freuerwehr , Fischer , die Mit -
theilung machte, daß Seine Durchlaucht der Fürst die Benützung
der Reithalle zur Ausstellung der Feurrlöschgerälhschaften und
Abhaltung deS Festbankette - gestattet habe . Da der Abhaltung
deS Feste » an Pfingsten sich verschiedene Hindernisse entgegenge -
stellt haben , wurde der Beschluß gefaßt . den Feuerwehr -Tag in
der Zeit vom 2 . bi» 4 - August zu veranstalten und damit die
Feier des 25jährigen Jubiläum - der Donaueschinger Feuerwehr
zu verbinden . (D . W .)

Meine Nachrichte « aus de « Großherzogthum . In Tri -
berg verunglückte am Freitag der Schmiedgeselle L . Schrempp
aus Fußbach in der Schmiede des B . Dold dadurch , daß er iu
daS Triebwerk gerieth . welche- ihm einen Fuß zermalmte . Er
starb in Folge des starken Blutverluste » . — Jo Untersimons¬
wald wurde am 2 . d . M . der Dieustknecht A . Haberstroh
beim Holzholen vom Wagen so an eine Mauer gedrückt , daß er
au den erhaltenen Verletzungen verstorben ist.

Theater und Kunst .
— k . Karlsruhe , 7 . Jan . (Großh . Hoftheater .) Die

gestrige Aufführung der „ Zauberflöte " glich der Zeit nach , seit
unS der Genuß einer solchen nicht mehr bereitet wurde , nicht ge¬
rade durch ihre Gediegenheit einer Neueiafiudirung . Eine Mo¬
zart -Aufführung im eigentlichen stilgerechten Sinne ist allerdings
heutigen TageS selten zu finden ; um zu einer solchen zu gelangen ,
darf man vor allem die Richtung Bayreuth nicht zu^

strikte ver¬
folgen . In unseren Kunsttempela walten zumeist Sänger und
Sängerinnen des priesterliche » Amtes , welche zu wenig durch die
Schule künstlerischer Läuterung und Reinigung gegangen find ,
um die Offenbarungen jene » universellen Meisters in seinem
Sinne wiedergeben und auslegen zu können . Die Mozart 'sche
Musik besitzt einen Zauber klanglichen Wohllauts , Süßigkeit der
Melodik , eia edles Maß selbst m den leidenschaftlichsten Empfin¬
dungen , denen der Sänger durch eine edle, freie Tonbildung , eine
ruhige , gebundene Gesangsweise , eine korrekte, verständuißvolle Glie¬
derung vor allem gerecht werden müßte . Ja dem Mozart ' sche»
Gesäuge hat auch jede Note Bedeutung und so manche unschein¬
bare Figur , manche kleine Verzierung kann , mit schöner Klar¬
heit , mit feinem Geschmack gegeben , einer Stelle , einer Periode
einen besonderen charakteristischen Reiz verleihen . Es erheben sich
hier keine Orchesterstürme , in denen die dringendsten Bitten , die
leidenschaftlichsten Klagen des Sängers ungchört verhallen : der
Schwerpunkt liegt in den Singstimmen , denen Mozart ein so
wunderbares individuelles Leben einzuhauchen verstand , nicht in
dem Orchester , so wenig dasselbe zur bloßen Begleitung herab¬
gedrückt ist und mit so charakteristischen Tönen und Farben es die
Reden der handelnden Personen umkleidet und die Situationen
beleuchtet . Wie sehr wird leider in allen diesen Punkten gegen
die Mozart 'sche Musik gesündigt , wie Vieles gelanat oberflächlich , un¬
genau , verwischt, rhythmisch unpünktlich und unrein zur Wiedergabe .
— Zwei imponirende Gestalten in der gestrigen Vorstellung waren
der Sarastro des Hrn . Speigler und der Priester deS Hrn .
Hauser . Kaum eine zweite Bühne besitzt einen Sänger , der
durch seine markige Erscheinung , seine umfangreiche , kraftvolle
und dabei weiche Stimme für den Sarastro so trefflich geeignet
ist, wieHr . Speigler . Uebrigens schien unS der Sänger gestern
in der so edlen, gemüthswarmen zweiten Arie freier über seine
Stimme zu verfügen und derselben weichere Accente abzugewinnen ,
als in der ersten Arie . Herr Hauser erhebt ' die kleine Partie
deS Priesters zur edelsten künstlerischen Bedeutung . Die vor¬
nehme , überlegene Haltung , die gemessenen / ausdrucksvollen Be¬
wegungen , der ruhige , bedeutungsvoll accentuirte Gesang ver¬
einigen sich zu einem einheitlichen , wohl überdachten Ganzen . Herr
Rosenberg bemühte sich mit Erfolg , die eben so edle, als beredte
Bildnißarie in schöner und ausdrucksvoller Weise darzubirten ,
doch bleibt ihm an Feinheit und Gleichmäßigkeit deS Tones , an
feiner Unterscheidung der einzelnen Empfind «ng » momente noch
einige- zu thun übrig . Mehr Ruhe und rhythmische Gemessen¬
heit wäre in der Sc eue vor dem WeiSheitStempel , mehr Klarheit
m den bewegteren Figuren der Arie : „Wie stark ist nicht dein
Jubelton ! " zu wünschen. Auch fällt es unangenehm auf , daß
Tamiuo , im Begriffe zu gehen , stehen bleibt , noch ehe der Priester
die Frage : „ Willst du schon wieder gehen ? " an ihn gerichtet hat .
Im Finale deS ersten Aktes gibt Sarastro nach einer anderen
Seite ein Zeichen , sich des bösen Mohren zu bemächtigen , als
woher die dienstbaren Leute kommen . Es sind die- Nachlässig¬
keiten, welche dem Auge einer aufmerksamen Regie nicht entgehen
sollten . Frl . Kuhlmann ist in anerkennenswerther Weise be¬
strebt , den verschiedenartigen Empfindungen des „ tiefbetrübten
Mutterherzens " der steruflammenden Königin möglichst eindring¬
lich und energisch Ausdruck zu geben . So recht frei und leicht
um ihr durch die ernsten , getragenen Töne wohl etwas beäng¬
stigtes Künstleriunenherz scheint es ihr freilich erst da zu werden ,wo sich ihre Simme in schillerndem Figurenwerk , ia flötenartigen
Stakkati ergehen darf . Da waltet sie als ein wirkliches Talent ,da » die Natur mir reizenden , leicht ansprechenden Kopftönen aus¬
gerüstet hat . Freilich find diese Koloraturen musikalisch
nur daS Nebensächliche in der Parthie , die liebenswürdige
Konzession , welche der Meister der „ geläufigen Gurgel "
seiner Schwägerin gemacht hat — , fast möchte man sagen ,der häßliche Flecken in dem sonst erhabenen , imponirenden
Bilde . Frau Harlacher steht als Pamina noch nicht über
ihrer Aufgabe ; ihr Gesang besitzt etwas Scharfes und Frostiges .
Ein recht lustiges Pärchen waren Hr . Harlacher und Frau
Meysruheym als Papageno und Papagena . Die Damen
der Königin entledigten sich ihres Amtes mit löblicher Sicherheit ;
doch fehlte nicht selten die richtige Gleichmäßigkeit deS Zusammea -
klangS : manche» gelangte zu schwerfällig , verwischt zurWiedergabe .
Die drei Genien erschienen — wohl als eine Anspielung auf den
Dreikönigstag — wie die hl . drei Könige aus dem Morgenland «
« rt einer goldenen Zackenkronr auf ihren Köpfchen ; auch fehlte
eS ihnen nicht an einem Glücksstern , obwohl dieser Genicn -
gesavg noch reizvoller , leichter , nicht in hochdramatischem Stil
gegeben sei» muß . Die Besetzung 4 verschiedener Parthien durch

zwei Sängerinnen mag in dem der Zanberflöte eigeuthümlichen
Aufwand an neun mehr oder weniger solistisch gehaltener Da -
menparthien ihre Berechtigung haben , während e» bei größerem
Personalstand doch wohl nicht angehl . die Ansichten de- guten
Zettel al» künstlerische Norm zu acceptircn und den PyramuS ,
die ThiSbe und gar noch den Löwen von einer Person geben zu
kaffen. Die Mozart 'sche „ Maschinenkomödie " , wie daS Werk
vor neunzig Jahren genannt wurde , fand beim gestrigen
Publikum stürmischen Anklang . Wie hat e» aber auch der
Meister verstanden , alle die Kindereien de» Libretto » mit Weisen
von unvergänglicher Schönheit zu schmücken. Diesem herrlichen
Kunstwerke gegenüber sinkt so manche anspruchsvolle moderne
Oper zur bloßen Maschinenkomödie herab .

Großh . Hoftheater . In Karlsruhe : Donnerstag, de»
10. Jan . 6 . Ab.- Borst . Fidelio , Oper ia 2 Akte» , von Lud¬
wig van Beethoven . Anfang ' /,7 Uhr .

In Badro . Mittwoch . 9 . Jan . 13 . Ab .- Borst . Zum ersten
Male : Die Welt , i « der mau sich langweilt , Lustspiel ia
3 Akten, von Pailleron . Anfang ' -7 Uhr .

Badischer Landtag .

T Karlsruhe , 8 . Jan . In der heutigen 6 . Sitzung der
Ersten Kammer wurde der Gesetzentwurf die gemeinen
Schafweiden betreffend im Wesentlichen nach den Anträgen
der Kommission und der Gesetzentwurf die Ergänzung des
Polizei -Strafgesetzbuchs vom 31 . Oktober 1863 betreffend
in der Fassung der Regierungsvorlage einstimmig ange¬
nommen .

Verschiedenes .
— Berlin , 5 . Jan . (Der Gattenmörder Schütz ) auS

Weißensee , von dessen That wir bereit» berichteten , ist noch gestern
Abend ergriffen und zur Hafk gebracht worden . Nachdem näm¬
lich die mehrstündigen Recherchen der Organe der öffentlichen
Sicherheit , welche die Feldmark nach HeinerLdorf zu und die be¬
nachbarten Ortschaften absuchten , resultatlos gewesen . machten
sich zwei Nachbarn deS Mörders , ein Schuhmacher und ein
Fleischer , welche wußte » . daß Schötz häufig in einem Lokal in
der Kastanienallee zu verkehren pflegte , dorthin auf den Weg .
Unterwegs kam ihnen der Gesuchte , bleich , verstört und völlig
gebrochen , entgegen und ließ sich, wie das „ Berl . Tagbl . " meldet ,
widerstandslos ergreifen .

— ( Unter deu Berliner „Wollmenschen " ) herrscht große
Freude : Prof . Gustav Jäger hat dem nach ihm sich nennenden
Verein ein Neujahrsgeschenk von 1000 Mk . gemacht zur Unter¬
stützung hilfsbedürftiger „ Wollmenschen " . Der Verein gedenkt
die Gade zur Einkleidung ärmerer kränklicher Personen zu benutzen .

— Oldenburg , 7. Jan . ( Berufung .) Wie die „ Oldb .
Ztg .

" vernimmt , legte daS Kommando der 19. Division Berufung
ein gegen den Beschluß der Strafkammer de » Großh . Landge¬
richt» betr . den Strafantrag gegen den verantwortlichen
Redakteur der „ Nachrichten für Stadt und Land " wegen Belei¬
digung deS Majors v . Steinmann .

I - ( Ein Pnllman ' scher Schlafwagen ) des zwischen London
und LeedS kursirenden Expreßzuges wurde , wie das Pateutbureau
von Richard Lüders in Görlitz mittheilt , kürzlich durch 8 Swan -
Glühlichtlampen erleuchtet» die durch eine Primärbatterie von 12
Elementen gespeist wurden . Letztere bestanden auS Zink und
Kohle mit einer neuen Einrichtung zur Depolarisation , über die
noch nichts veröffentlicht ist. Die Lampen strahlen ein Helles ,
warmes und vollständig gleichmäßiges Licht aus . daS nicht im
geringsten von den Erschütterungen deS Zuges beeinflußt wurde ,
und bei dem man mit größter Leichtigkeit Bücher mit ganz fei¬
nem Druck lesen konnte. Dir Beleuchtung läßt sich im Augen¬
blick ia Betrieb setzen oder abstellen , so daß sie auch während der
Fahrt in Tunnels zur Verwendung kommen kann . Die Erfin¬
der deS Systems , G - C . V . Holmers und F . E . Burke , richten
jetzt mit ihrer Batterie auch Beleuchtungen in Privathäusern ein
und sind im Stande » billigere Preise zu stellen al - die Edison -
und Gülcher - Gesellschaft . Eine solche Batterie , die noch nicht 3
Zenter wiegt , speist 18 Lichter während 18 Breanstunden , wäh¬
rend dis Batterie in dem erwähnten Schlafwagen nur 150 Pfd .
wog . Viele englische Eisenbahn - Gesellschaften gehen damit um ,
das Holmes und Burke 'sche System für die Beleuchtung der
Waggons einzusühren .

Neueste Telegramme .
( Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 8 . Jan . In dem Antwortschreiben des Kaiser¬
aus das Neujahrs - Glückwunsch - Schreiben des Berliner
Magistrats heißt es : Ich preise Gottes Güte , daß Mir
noch vergönnt gewesen , das stolze Denkmal a « den Uferu
des Rheins zum ewigen Gedächtniß der glücklich wieder
errungenen Einheit Deutschlands , aber auch als ernstes
Wahrzeichen für die erstarkte wahrhafte Macht de -
geeinten Deutschen Reiches in feierlicher Stunde die
Weihe zu ertheilen . Nicht minder wird Mir die
würdige Feier , wozu im Andenken an den großen
Reformator nach vier Jahrhunderten die gesammte evan¬
gelische Christenheit sich mit Mir vereinigte , stets eine er¬
hebende Erinnerung bleiben . Zur größeren Befriedigung
gereicht Mir , daß der Jahreswechsel sich unter Verhält¬
nissen vollzogen , welche die Hoffnung auf eine ruhige un¬
getrübte Zeit begründen . Ich lebe der Zuversicht , daß
unter dem gesegneten Schutze des Friedens , dessen Erhal¬
tung durch den persönlichen Verkehr mit befreundeten
Fürsten eine neue Bürgschaft erhielt , die Nation auch
ferner einer gedeihlichen Entwicklung entgegen geht .

In dem Antwortschreiben an die Stadtverordneten sagt
der Kaiser , er habe mit frischer Rüstigkeit sich unausge¬
setzt dem Dienste des Vaterlands widmen können . Wenn
er dabet als Aufgabe erkannt habe , Freundschaft auch mit
fremden Fürsten zu pflegen und dadurch eine größere An¬
näherung der Nationen unter einander herbeizusühren , so
hoffe er , daß diese Beziehungen auf die Sicherheit und
Wohlfahrt des ganzen Landes nicht ohne nachhaltigen
Einfluß bleiben .

Berlin , 8 . Jan . Das Abgeordnetenhaus erledigte die
zur Berathung stehenden Etatstheile , lehnte die für Diäten -,
Fuhr - und Versetzungskosten im Etat des Finanzministers
geforderte Erhöhung von 215,000 M . gegen die Stimmen
der Konservativen ab , genehmigte übrigens die Positionen
unverändert . Die Abgg . Jmvalle und Windthorst brach¬
ten die angeblich prinzipielle Versagung von Fahrpreis -
Ermäßigungen an Besucher katholischer Versammlungen
zur Sprache . Windthorst behielt sich vor , bei der An¬
wesenheit der an der Angelegenheit betheiligten Minister
auf die Sache zurückzukommen und die Mittheilung der
bezüglichen Instruktion zu verlangen . Morgen Berathung
der Eisenbahn - Verstaatlichungs -Vorlage .

Güttingen , 8 . Jan . Jetzt ist aus 56 Wahlbezirken
das Resultats der Nachwahl zum Reichstag bekannt . Der
Kandidat der vereinigten Liberalen und Konservativen ,
Rabbethge , erhielt 4795 , der welfische Kandidat Götz von
Olenhausen 3175 Stimmen .

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

Familiermachrichte«.
Karlsruhe . Auszug aus dem Staudesbuch - Register .

Geburten . 7 . Jan . Otto Emil , V . : Josef Eppele , Tapezier .
Elisabeths . V . : Jakob Umhos , Maler . — Eheaufgebote .
7 . Jan . Jakob Heß vou hier , Bäcker hier , mit Karth . Hörtling
von Fürfeld . — 8 . Jan . Gustav Rupp von hier, Schlosser hier ,mit Karoline Würzburger von hier . Josef Kohlbecker von Bisch¬
weier . Schmied hier , mit Agnes Jüngling von Kuppenheim . —
Eheschließungen . 8. Jan . Johannes Volk von Jöhlingen ,
Wargenwärtec hier, mit Theresia Hartlieb von Untergrombach . —
Todesfälle - 7 . Jan . Johann . 6 M . 16 T . . V . : Maurer
Weigel . Friedrich , 18 St . , V . : Schuhmacher Hisam — 8 . Ja » .
Barbara , Wwe . v . Kaufmann Hänsel , 69 I .

WitteruugsbeobaLtungen - er Meteorologischen Station Karlsruhe .
Relative

Wind. Pimmel .Januar in 0 . Feucht,
in mm

Feuchtig¬
keitin °/,

7 . Nachts g Uhr 752 .1 -I- 6 .3 618 87 SW , bedeckt
8 MrgS. 7 Uhr ' ) 753 .9^ > 5.5 5.72 84 SW ,
» Mttgs . s Uhr 756 .0 > 7 .2 5.85 76 SW , wenig bew .

0 Rege « — 2 .4 ww der letzten 24 Stunden .
Wasserstau - des Rheins . Maxau. 8 . Jan . , Mrgs 3 . 70 w ,

gestiegen 15 cw.

Wetterkarte vom 8 . Januar , Morgens 8 Uhr .

V - 77 /
755

750, -

. . rr -" » iV

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

von, 8 . Januar 1884.
! Gtaar » pa - iere . jNordwsstbaha
^4°/o Preuß . Eons . 1( 2 ' 7,j Elbthal

4" , Baden in fi. IE/ » Mecklenburger
4°/° . i. Mrk .101 " , , Oberschlesische
Oester . Goldrentc 8> /s Rechte-Oderufer

Silberr .
4°/, Ungar . Goldr .
1877er Russen
H . Orientanleihe
Italiener
Egypter

Banke ».
Kreditaktien
DiSconto -Tomm .
Basler Bankver .
Darmstädter Bank 153' /,
Wien . Bankverein 95'/,

Bahnaktie » .
Staatsbahn 275' /,
Lombarden 122'/,
Galizier 252' ,
Buschtehrader 160'/«

67'
/ ,

75' ,
SO ' /, .
56 '/.
91 « «
68'/,

266' /«
195'/.
120'/«

Gotthard

162 -/.
179 ' .
205 ' /.
270 ' ,»
192 ' /,

92
Loose» Wechsel re.

Oest . Loose 1860 120 ' /,
Wechsel a - Amst . 168 .S7

„ , Loud . 20 .38
. . Paris 80 .9«
. „ Wien 168 .55

Napoleoosd 'or 16 .17
PrivatdiScouto 3 ' /,
Bad . Zuckerfabrik 122 - «
Alkali Wester . 165 ' /-

RachbSrfe .
Kreditaktien 266 ' /-
ItaatSbah » 275 '

, «
Lombarden 122 ' /,
Tendenz , fest.

Berlin .
Oest . Kreditakt . 533 50

„ StaatSbaho 552 .—
Lombarden 249 .—
DiSco .-Eomman . 195.40
Laorahütte 112.40
Dortmunder 81 .40
Marieuburger 86.10
Böhm . Nordbahn -

Tendenz : —

Wie «.
Kreditaktien
Markuote »

Tendenz : —

Paris .
5' /, Anleihe
StaalSbaha
Italiener

Tendenz : —.

308 . 10
5S.30

106 . 70

UeberstLt der Witterung . Während daS gestern erwähnte DepresfionSgebiet , gefolgt von rapide steigendem Luftdrücke ,
ostwärts nach Nordwest -Rußland fortgeschritten ist . ist nordwestlich von Schottland eine neue Depression erschienen, die über deu
britischen Inseln stellenweise starke südliche bis westliche Winde hervorruft . Ueber Ccntraleuropa ist das Wetter ruhig , vielfach
neblig bei Abnahme der Temperatur und der Niederschläge . In Deutschland , wo seit gestern fast allenthalben Regen gefallen ist ,
liegt die Temperatur noch überall über der normalen , jedoch ist dieselbe im Süden und Nordosteu stellenweise etwas unter den Ge¬
frierpunkt gesunken. (Deutsche Seewarte .)



Badischer Frauenverem .
Bei genügender Betheiligung soll in unserer Zeichenschule ein Kursus in

der Holzschnitzerei eingerichtet werde ».
Etwaige Reflektantiunen wollen sich an den unterznchnete» Vorstand

wende » , der in der Lage ist , einige in Schweden gefertigte Holzschnitzereien ,
welche die in jenem Laude zu hoher Vollkommenheit gelangte Technik in dieser
auch für die Ausübung durch Dameuhiinde geeigneten Kunst darthun, vorzrigen
zu können .

Auch sind verschiedene derartige Gegenstände augenblicklich in der LandeS -
gewerbehalle anSgesiellt. ^Karlsruhe , den 8. Januar 1884 . C .183.

Der Vorstand der Abtheilnng I .

vaslkp I-kdkNS - VvI'8 »0k6I '
UNg8 - 6v86l !80kaü

LRL
Kegrünävl 1864 . — Karsntivfonc!» 1882 : -Hc. >8,000,000.
Hebernabme vo» Tebe»rs-, wusste««»'- «nck Äenterr - VersreberrtnAS-», AtsllrtNA

so-» Beamten - I7aukro-re»r, ÄMotbelnrHarlebwr — krömien billig , oüne Laeb -
vednss-Verbiuäüebkeit — Küostige Oovinubstüsilixung äer Versiobertsn.

— I88L , L8 °/g äsr ^»drssxrLmie. —
IsLbors Huskankt dereitvi lügst bei : T .483 . 4.

cker KkllerLl -^ Aklltiie Ksrlsruliv:
I. AkvliLNll , Inspektor. Varl t-v 8vsu, Soxdievstrusse 15,
»vvis bei sLwultüeben Vertretern ösr Osseüscbakt._ (82647 tz)

Z .850 . I4 . ln Volgs unserer rortrsNiebsn »uslLnäisodsn Verbinäungen
können als etvas gnnr vorsügliebes unä xrsisvertbss emxkeblen :
liat» »vlb N»kkd« Ll . kostsäekebsn Letto 9'/, kkä . » .18 .—.

bei 50 kkä . » . 120 . Oiiginaldallen es. 110 ? kä. » . 1 .1S . per kkä .kat. »«II» 8 . kostsLekeben Xetto 9'/z kkä. » . 11.75 .bei 50 Ltä. » . 1,15 » Originalballso es.. 90 kkä . » . 1 .14 . per kkä.
» eil » » »» «« ch. kostsLokebsn Lotto 9 ' /, kkä . » . 11 .—bei 50 kkä. » . 1 .1V . Originalbrillsn o» . 65 kkl . » . 1 VS . per kkä .

L 'w»i»ea LwaewckiiiiA . Der Lackes ist »«rsnllrt rein unä niokt
mit geringeren Sorten gemisobt.

Xönigsfslll O. F«8t Sk LI«. ,in Laäso . Lanälung der Lrüdsrgsinoins .

Mnseumssaal Karlsruhe .
Mittwoch de« S. Januar 1884 ,

AbendS 7 Ubr ,
Dramatischer Vortrag

von
tllexllll ^er 8tr » !i08ck

auS Wie « .

I- V« » vTr 1 ri 8
(Polnischer Reichstag )

von Schiller
und (B .491 . 1.

große Scene aus

König Lear
von Shakespeare .

Billet L 3 u . 2 M . Galerie 1 M . 20 .
Schülerbillete 80 Pf . sind zu haben

bei Herren C . Bregenzer , L . Fr .
Schuster und Abeuds an der Kaffe.

0V . IßoufLNg ,
Helckelke ^ K , B 455 2

Bureau : Hauptstraße 221.

Für Aerzte.
B .502 . 1. In einer sehr wohlhaben¬

den größeren Gemeinde des Elsasses mit
guter Umgebung (gemischter Konfeff .),findet ein ganz tüchtiger, strebsamer ,
jüngerer Arzt , möglichst bald eine sehr
einträgliche Stelle , mit gutem Fixum
»ach Uebereivkunft. Gefäll . Anträge
unter 6 . IV . 101 befördert die Expedi-
tion dieses Blattes .

Lehrstelle-Gesuch.
B .508 . 1 . Ein junger Mann (Israelit )

sucht in einem größeren Manufaktur -
waaren - Geschäft Stelle als Lehrling.

Offerte beliebe man unter Li . 8 . bei
der Erved . d. Bl . niederzulegen.

Hausversteigerung mit
Buch- u.Steindruckerei

in Rastatt.
B .464 . 2 . Die zur Verlaffenschafts-

maffe deS verstorbenen Buch- u . Stein -
druckerei-Besitzers Wilhelm Mäher
von Rastatt gehörigen Liegenschaften
hiesiger Gemarkung werden auf Antrag
der Betheiligten am
Montag dem 14 . Januar 1884 ,

Nachmittags halb 3 Uhr ,im Rathhaufe zu Rastatt öffentlich
zu Eigenthum versteigert. alS :

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit ge¬
wölbtem und Balkenkeller. Buch - und
Steiudruckerei , sowie Buchbinderei
mit de« dazu gehörige « Einrich¬
tungen , einem zweistöckigen Seitenbau
mit Zimmer und Küche , Holzremise ,
nebst 4 Ar 76 Meter Hausplatz und
Hofraithe. HauS Nr . 73 in der Stadt ,neben Schuhmacher Anton Leitz Erben
und der Schiffstraße, vorn Straße , hin¬
ten Ferdinand Billharr Erben u . Gaffe.

Rastatt , den 2 . Januar 1884 .
DaS Waisengericht.

I . Bechtold .
vät. Dealer .

B .505 . Billingen .

Stangenversteigerung .
Aus dem Stadt » und Spitalwalde

von Villingen werden
Samstags den 12 . Jannar d . I . .Morgens 1« Uhr ,im alten Rathhause dahier folgende

Nadelbolzstangen öffentlich versteigert
werden : beiläufig 200 Stück Gerüst¬
stangen, 1100 St . Hopfenstangen 1 . Kl -,
1100 Stück H. , 1800 Stück III . und
2400 Stück Hopfenstangen IV . Klaffe,
5900 Stück Rebstecken I . und 3500 St .
II . Klaffe .

Waldhüter Fischer auf Biehhof (beim

Neuhäusle ) und Feldhüter Fischer in
Villingen zeigen auf Verlangen die
Stangen vor .

Villingen, den 4 . Januar 1884 ..
e BezirkSforstei ." anter .

« ttrserliche RochtSpstege
Orffentliche Zustellungen .

B .503 . 1. Nr . iz . Freiburg . Die
Erben der Wittwe deS Matthäus
Lickert , Marie , geb . Kistler von Bier-
thäler» nämlich Albert Lickert in Neu¬
stadt und Genoffen, vertreten durch
Anwalt L . Marke dahier, klagen gegen
die Maria Anua Pf aff und den Jo¬
seph Pfaff von Vierthäler — zur Zeit
unbekannten Aufenthalts — und Ge¬
nossen , « egen Rückersatz deS Kauf¬
preises für das am 29. Mai 1867 ver¬
kaufte mütterliche Hofgut „Henslehof"
in OberspringelSbach, mit dem Anträge
auf Verurtheilung der Beklagten zu
Rückzahlung deS ihnen zugefalleuen
KaufschillingSantheilSvon je 1197 M .
17 Pf . nebst 4 Prozent Zinsen seit dem
1. Dezember 1878, und ladet die Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
deS Rechtsstreits vor die I . Civilkammer
des Großh . Landgerichts zu Freiburg
auf

Dienstag den 1 . April 1884 ,
Vormittags 8'/» Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
rurbestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 2 . Januar 1883.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgericht - :
vr . Harden .

B -497 . 1. Nr . 90 . Weinheim . Der
Bäcker Philipp Zinkgräf vsn Wein-
Heim klagt gegen die Ehefrau des Mi¬
chael KrauS , Katharina , geborne
Ärockenauer vou Weinhcim, z . Zt . an
unbekannten Orten in Amerika abwe¬
send , aus Kauf , mit dem Anträge auf
Verurtheilung der Beklagten zur Zah¬
lung von 16 Mark , und ladet die
Beklagte zur mündlichen Verhandlung
deS Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Weiuheim auf

Freitag den 21 . März 1884»
Vormittags 10 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Weinheim, den 3 . Januar 1884 .
Fahrländer ,
Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts.
Soakm- verfatzren.

B .510 . Nr . 100. Eppingen . Ueber
das Vermögen deS LammwirthS Ger¬
hard Rupp in Adelshofen wird , da
die Samuel Weil Wwe. in Jttlingen ,
vertreten durch Salomoo Weil alt von
da , den Antrag auf Eröffnung deS
Konkursverfahrens wegen Zahlungs¬
unfähigkeit des Gemeioschuldners ge¬
stellt, Letzterer seine Zahlungsunfähig¬
keit zugegeben hat, heute am 5 . Januar
1884 , Nachmittags 3 Uhr , das Konkurs¬
verfahren eröffnet .

Der RathschreiberGomer von Adels¬
hofen wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

KookurSforderungen find bis zm»
26 . Januar 1884 bei dem Gerechte
anzumelden.

ES wird zm Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines GläubigerauS-
schusseS und eintretendeu Falls über die
m 8120 der Konkursordoung bezeichueteuGegenstände, sowie zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen ans

Montag den 11. Februar 1884 ,Vormittags VrS Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte HierselbstTermin anberaumt.
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörigeSache m Besitz haben
»der zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegebe« , nichts au den
Semeiuschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten » auch die Verpflichtung auf¬
erlegt. von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen . für welche sie
auS der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis »um 28. Januar
1884 Anreige zu machen .

Eppingen , den 5. Januar 1884 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Gerichtsschreiber:
Beck.

vrrmögeusabsouderung .
B504 . Nr . 92. MoSbach . Dir

Ehefrau deS LandwirthS Ludwig Zim¬
mermann von Sattelbach » Susann »,
geb. Müller » hat durch Herrn Rechts¬
anwalt Schumann dahier gegen ihren
Ehemann eine Klage ans VermögenS-
absouderung eingereicht . Zur Verhand¬
lung hierüber ist Termin vor der ersten
Civilkammer deS Großh . Landgericht -
MoSbach bestimmt auf :
Dienstag den 26. Februar l. I .»

Vormittags 9 Uhr »
wovon die Gläubiger in Kenntniß ge¬
fetzt « erden .

MoSbach, den 5. Januar 1884 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großb . bad . Landgericht - :
Wolpert .

Zwangsversteigerung .
^ .174 . 1. Emmendingen .

Mühle - Versteigerung.
AuS der Kon¬

kursmasse der I .
Meyer Söhne
in KollmarSreuthe
wird

Montag deu 21. Januar d . J .»
Mittag - 2 Uhr »

auf dem Rathhaus in KollmarSreuthe
folgende Liegenschaft »um zweitenmal
öffentlich versteigert:

15 Ar 21 Meter Hofraithe,
29 , 25 „ HauSgarten ,
16 » 62 » Wiesen,

zus. 61 Ar 8 Meter , darauf erbaut :
Ein dreistöckige- Wohnhaus mit

Kunstmühle u . Äalkenkeller , neben¬
stehender Scheuer , Stallung ,
Schopf . Waschhaus , Remise und
Hanfreibe im Altdorf , neben Jo¬
hann Gutjahr Wittwe , dem
Mühlcbach und Gemeinde Koll-
marsreuthe . tax . . . 40,000 ^

Die Wasserkraft der Mühle ist
tax . 25,000 unter obigem An¬
schlag inbegriffen.

Die Steigerungsbcdmgungen können
bei Unterzeichnetem eingesehen werden .

Emmendiugen , deu 7 . Januar 1884 ,
Der Konkursverwalter :

A. Starck .
Strafrecht -Pflege.

Ladungen.
C163 . 1 . Nr . 21,910. Bruchsal .
1 . Der 31 Jahre alte Wehrmann

Landwirth Johann Adam Her¬
berge ! von RheinSheim, Amt
Bruchsal , zuletzt wohnhaft da,

2. der 30 I . alte Wehrmann Land¬
wirth Gregor Korn von Rhein-
Hausen, A . Bruchsal, zuletzt wohn¬
haft in Oberhausen, gl. Bezirks»

3. der 33 I . alte Wehrwann Ziegler
David Kußler von Rheinhausen,
zuletzt wohnhaft da ,

4 . der 29 I . alte Wehrmann Land¬
wirth Daniel Misck von Ham¬
brücken, zuletzt wohnhaft da ,

5. der 28 I . alte Reservist Schuh¬
macher Johann Eduard Weih¬
st ein von Bruchsal , zuletzt wohn¬
haft da,

6 - der 26 Jahre alte Reservist Bauer
Heinrich Keim von Büchenau,
zuletzt wohnhaft da,

7. der 29 I . alte Reservist Schreiner
Johann Mai vou Odenheim, zu¬
letzt wohnhaft da , _8 . der 30 I . alte Wehrmann Maurer
Anton Walter von Weiher, zu¬
letzt wohnhaft da.

9. der 33 I . alte Wehrmann Land¬
wirth Franz Jakob Müller von
Zeuthern, zuletzt wohnhaft da,

10 . der 26 Jahre alte Reservist Buch¬
drucker Sebastian Stadtmüller
vou Bruchsal , zuletzt wohnh . da ,

11 . der 26 Jahre alte Reservist Land¬
wirth Karl Burgardvon Bruch¬
sal , zuletzt wohnhaft da.

12 . der 25 I . alte Reservist Schmied
Jakob Christian Feil von Unter-
öwisheim, zuletzt wohnhaft da,

13 . der 27 I . alte Reservist Schlosser
August F » schon von Langen-
brücken. zuletzt wohnhaft da,

14 . der 31 I . alte Wehrmann Land¬
wirth BenediktEssig von Oestrin-
gen , zuletzt wohnhaft da,

15 . der 26 Jahre alte Reservist Land¬
wirth Anton Bacher von Forst ,
zuletzt wohnhaft da,

16 . der 27 I . alte Reservist Maurer
Friedrich Leopold Walter von
Basel , zuletzt wohnh. in Langeu-
brücken ,

17 . der 29 Jahre alte Reservist Land¬
wirth Josefvohlich von Oestrio¬
gen . zuletzt wohnhaft da,

18 . der 31 I . alte Wehrmann Zun-
merwanu Gustav Kaspar Kern
von Bruchsal , zuletzt wobnh . da ,

19. der 25 I . alte Reservist Schuster
Michael Krill von Zeuthern, zu¬
letzt wohnhaft da.

20. der 27 Jahre alte Reservist Land¬
wirth Josef Braun vou Etett -
feld , zuletzt wohnhaft da.

Johann Schlegel von Bruchsal,
zuletzt wohnhaft da,

22. der 26 I . alte Reservist Maurer
Alexander Kercher von KarlS-
dorf, zuletzt wohnhaft da»

23. der 32 I . alte Wehrmann Küfer
und Bierbrauer Paulus Riffel
von KarlSdorf » zuletzt wohnhaft
in Bruchsal,

24. der 27 Jahre alte Reservist Land¬
wirth Loren» Doll von Unter¬
grombach , zuletzt wohnhaft da,25. der 29 I . alte Wehrmann Schrei¬
ner Johann Adam Stiller von
Bruchsal, zuletzt wohnhaft da,

26 . der 25 Jahre alte Reservist Tag¬
löhner RochuS Herberger von
RheinSheim, zuletzt wohnhaft da,27 . der 27 Jahre alte temporäre In¬
valide Schmied PinS Baum von
Rheinsheim,

28. der 25 Jahre alte Reservist Bier¬
brauer Ludwig Schweickert von
PhilipVSburg, zuletzt wohnh. da,29 . der 27 I . alte Reservist Schneider
Raimund Grassel von Wiesen¬
thal» zuletzt wohnhaft da,

30 . der 28 I . alte Reservist Schuh¬
macher Anton Alt von Philipps¬
burg , zuletzt wohnhaft da»

31 . der 26 I . alte Reservist Schneider
Josef Wirth von Kirrlach , zu¬
letzt wohnhaft da ,

32 . der 28 I . alte Wehrmann Land¬
wirth Johannes Beck vou Ham¬
brücken, zuletzt wohnhaft in Phi -
lippsburg ,

deren Aufenthalt unbekannt ist und wel¬
chen zur Last gelegt wird , daß sie in
der letzten Zeit ohne Erlaubniß ausge¬
wandert sind — Urbertretung gegen
5 360 Ziff. 3 d . R .St .G .V . — , werde »
auf Anordnung deS Großh . Amtsge¬
richts Hierselbst auf
Dienstag den 19. Februar 1884,

Vormittags 11 Uhr ,
vor daS Großh . Schöffengericht zu
Bruchsal zur Hauptverhandlung ge¬
laden. Auch bei «nentschuldigtem Aus¬
bleiben wird zur Hauptverhandlnng ge¬
schritten werden .

Bruchsal, den 13 . Dezember 1883.
Rittelmann ,
GerichtSscbreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts.
C .173. I . Nr . 66 . Mannheim . Der

am 19 . April 1855 zu Riufchheim ge¬
borne Landwirth Otto Leist , zuletzt in
Mannheim , wird beschuldigt , daß er
als Reservist ohne Erlaubniß auSwau-
derte.

Uebertretunggegen S 360 ' R .St .G .B .
Derselbe wird auf Anordnung Großh .

Amtsgerichts Mannheim auf
Mittwoch den 20 . Februar 1884,

Vormittags ' /,9 Uhr ,
vor daS Großh . Schöffengericht zu
Mannheim zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe ^«uf Grund der nach 8 472
St .P .O . von dem Kgl . Landwehrbe -
zirkS-Kommando Heidelberg vom 19.
Dezemberv. I . ausgestelltenErklärung
verurtheilt werden.

Mannheim , den 30 . Dezember 1883 .
Der GerichtSschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Stoll .

C .175. 1. Nr . 70. Mannhei m.
Der am 9. April 1854 zu Laudenbach ,
AmtS Weiaheim, geborne Kaufmann
Bernhard Majer und der am 15. April
1856 zu Mannheim geborne Schloff»
Johann Vogel , zuletzt in Mannheim
wohnhaft , werden beschuldigt , däß sie
als Reservisten ohne Erlaubniß auS -
wanderteu — Uebertretung gegen § 360 '
R .St .G .B .

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Mannheim auf
Mittwoch den 20. Februar 1884 ,

Vormittags ff-9 Uhr ,
vor daS Gr . Schöffengerichtzu Mann¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl.
Landwehrbezirks -Kowmando zu Heidel¬
berg vom 20 - Dezember d . I . ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Mannheim , den 30 . Dezember 1883.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Stoll .

C . 176. 1. Nr . 598 . Mannheim .
Die beurlaubten Reservisten :

1 . Eisengießer Jakob Mietsch , ge¬
boren am 5. Januar 1857 zu
Ketsch, und

2. Photograph Jakob Schilling ,
geboren am 17. Juni 1858,

Beide zuletzt io Mannheim wohnhaft,
werden beschuldigt » ohne Erlaubniß
auSgewandert zu sein :

die Ersatzreservisten I . Klaffe:
1. Maurer Nikolaus Ulrich , geb .

am 12. Januar 1856 zu Ober -
schwarzach,

2. Schlosser Karl Friedr . Klingen¬
berger , geboren am 22 . Septbr .
1858 in Mannheim,

3. Tüncher Adam Götz von Wall¬
dorf, geb . am 20. Juni 1856 »Alle zuletzt io Mannheim wohnhaft,

werden beschuldigt , auSgewandert zu
sein, ohne von der bevorstehendeuAuS -
wanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen 8 360 ' R .St .G .B .
Dieselbenwerden auf Anordnung deS

Großh . Amtsgericht- Mannheim auf
Mittwoch den 20 . Februar 1884,

Bormittags '
,-9 Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht zu Mann¬

heim zur Hauptverhandlung geladen.
Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬

den dieselben auf Grund der nach 8 47T
Str .P .O . von dem König!. Landwehr«
bezirkskommando Heidelberg ausgestell¬
ten Erklärungen verurtheilt werden.

Mannheim , den 4. Januar 1884.
Der GerichtSschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
„ Stoll .
C . 177. 1. Nr . 67 . Mannheim . Dev

26 Jahre alte Johann Daniel Berger
von Maxdorf und der 28 Jahre alte
Albert Reeg vou Vimbuch, beide zu»
letzt in Mannheim wohnhaft , werde »
beschuldigt , daß sie als Reservisten ohne
Erlaubniß nach Amerika auSwanderteu.

Uebertretung gegen8 360 ' R .St .G .B .
Dieselben werden auf Anordnung

Großh . Amtsgerichts Mannheim auf
Mittwoch den 20. Februar 1884,

BormittagS V-9 Uhr .vor daS Großh . Schöffengericht z»
Mannheim zur Hauptverhandlung ge¬laden.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben ans Grund der nach 8 472
St .P .O . von dem Königlichen Land-
wehrbezirkS -Kommando Heidelbergaus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden»

Mannheim , den 7. Januar 1884.
Der GerichtSschreiber

de- Großh . bad. Amtsgericht- r
Stoll .

Ver« . Beka«»tmach«»gen.
B .492 .I . Salzburg .

Bekanntmachung.
Die Aussteuer auS dev

Marx Bloch'fcheu Stiftung
betr.

AnS der Marx Bloch ' fcheu Stif¬
tung sollen vom dreijährigen ZinS-
rrträgniß M . 1000 als Aussteuer an
ein armeS israel. Mädchen vergeben
werden . Zuvörderst soll den armen
Verwandtinncn deS TestatorS » welchein Deutschland » Frankreich oder in der
Schweiz ihren Wohnsitz haben , dieser
StiftungSgenuß zugetbeilt werde ».

Sollte eine solche sich nicht vorfinde»,
so sollen arme Mädchen von der Ver¬
wandtschaft der Frau deS TestatorS ,Eva » geb . Mayer » oder aber , wenn
auch eine solche nicht da ist , verwandte
Mädchen, die zwar einige Mittel be¬
sitzen, aber nicht vermögend sind , und
wenn auch solche nicht vorhanden, arme
fremde isral. Mädchen, die in Sulz¬
burg oder Müllheim heimathSberechtigt
sind , zum Bezug dieses Legat- berech¬
tigt fern .

Bewerberinnen wollen ihre Gesuche
nebst nöthigen Ausweisen an deu Unter¬
zeichneten VerwaltnngSrath innerhalb
2 Monaten , von heute an, einsenden .

Sulzburg , den 10. Januar 1884 .Der VerwaltnngSrath
der Marx Bloch ' schen Stiftungen .
C . 171. 1 . Karlsruhe .
Holzversteigerung.

AuS Großh . Fasauengarten werde »
öffentlich versteigert:

Montag den 14 . d . MtS . :
3 Stämme Eichen I . und II . Kl . , 1
Rusche , 19 Kastanien Nutzholzstämme»425 Stück tannene Hopfenstangen» 5Ster eichenes Scheitholz II . Kl . , 129
Ster buchene », forleneS und gemischte-
Scheit- und Prügelholz , 16 Ster eiche¬nes Stockholz, 3250 Stück forlene «nb
gemischte Wellen.

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Zirkel
am Fasanengartenthor .

Karlsruhe , den 7. Januar 1884 .
Großh . Fasanerie -Berwaltuna .

C .162. Nr . 27. Rheinbischofs -
heim .

Nachdem die am 24 . Dezember v . I .stattgehabte Verpachtung der Domänen¬
jagden von Großh . Domänendirektion
nicht genehmigt worden ist , so werde »
von Gr . BezirkSforstei Rheinbifchofs-
beim , die am 2. Februar d . I . pacht-frei werdenden , nachstehenden Domä -
nenjagden auf weitere 6 Jahre

Samstag den 26. Januar l . I .
nochmals öffentlich verweigert:1. die ärarischeGailingjagd auf eige¬

ner und MemprechtShofer Ge¬
markung mit 273 da Wald -, Feld -
und Wasserfläche ;2. die ärarifche Münzwaldjagd auf
Lichtenaner und Scherzheimer Ge¬
markung mit 54 ü» Wald - und
Feldfläche:

3. die ärarische Striethwaldjagd auf
Scherzheimer, Muckenschopfer und
Maiwaldgemarkung mit 260 d»
Wald - und Feldfläche:

4. die Rheinvorland - und Woffer-
jagd auf der Gemarkung Frei -
stett mit 81 da Vorland - und
Wasserfläche ;

5. die Wafferjagd auf dem Rhei»
längs den Gemarkungen Helm-
lingen, Scherrheim, Lichtenau und
Grauelsbaum mit 54 da Wasser¬
fläche ;

6 . die Rheinvorland - und Waffer-
jagd auf der Gemarkung Grrffer »
mit 35 da Vorland - und Wasser-

7. die Rheinvorlandjagd längs de»
Gemarkungen Lichtenau und
Grauelsbaum mit 24 da Bor¬
landfläche.

Die Pachtbedingungen können bei
Großh . BezirkSforstei RheiubischofS-
hen» ringesrhen werden und finden die
Verhandlungen auf dem Geschäftszim¬
mer der BezirkSforstei Vormittag - 10
Ubr statt , wozu die Liebhaber ringe-
laden werden.

Druck und Verlag der G . Braun ' sche» Hofbuchdxuckere . (Mit einer Beilage .)


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

